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Die Tagung des zionistischen llktionskomitees in Prag. 
Während der vorig-en Woche wa•r das große 

zionistische Aktionskomitee in Pr a g versammelt. 
Eine eingehende Würdigung der bedeutungsvollen 
Tagung werden wir bringen. sobald uns der Be­
richt der letzten Sitzum: und der Beschlüsse vor­
liegt. 

* 
Die Sitzung wu!'de Sonntag. den 10. Juli im 

Logenhause in Prag eröffnet. Bis zur Stunde der 
Eröffnung sind etwa 40 Mitglieder des Aktions­
komitees eingetrofien. Anwesend waren: W eiz­
mann. Sokolow. Ussischkin. Warburll:. Jabotinskv. 
Cowen. Ruppin, Romano. Kaplan. Kremenetzki. 
Berl. Katznelson. Rubaschoff. Rosenbaum. Rosen­
blüth. Reich, Spitzer. Schwalbe, Sprintzak. 
Stricker. Schweiger. Mereminskv. Markus. Nai­
ditsch. finkelstein. finzi. Thon. Twerski. Temkin. 
Trietsch. Jakobsohn, Ca•Ieb. Löwe. Lewin (Kanada). 
Lewite. Locker, Landmann. Lauterbach. Lichtheim. 
Motzkin. Machower. Id'elsohn. Böhm. Bograd­
schow. Bodenheimer, B!umenfeld. Braude. Berg­
mann. Berger. Ooldschmidt. Orünbaurrn. Ora­
nowskv. Groß, lfalPern. lfantke, lfefter. Leo lferr­
mann. Jean Fischer. Struck. Voß. Prof. Pick. 

Um 10 Uhr vormittag·s eröffnet der Vizepräsident 
des A.-C. Prof. W a r b u r g die Sitzung. Nach 
Verlesun2: mehrerer Beg-rüßungstelegramme a'b­
wesender A.-C.-Mitglieder ergreift das Wort 
So k o l o w. um in hebräischer Ansprache zu­
nächst der in Palästina Gefallenen zu gedenken. 
Sodann erstattet er sein Referat über die poli­
tische Lage in Palästina und bespricht die Ereig­
nisse in Jaffa und· die Überfälle auf die Kol·onien. 
Er erklärte. daß die arabi·sche frage, so schwierig 
sie auch in diesem Augenblicke erscheinen mag, 
zu lösen und ein Modus vivendi mit den Arabern 
zu finden sei. .,Wir müssen verstehen. daß von 
dieser frage alle anderen Dinge abhängen und wir 
müssen bereit sein. dafür l!;roße Opfer zu bringen. 
Oberkommissär Samuel sei über die Forderungen 
und Wünsche der zionistischen Organisation 2:enau 
informiert, er habe jedoch bestimmte Politische 
Anschauungen. d~e ihm seine lfandlungsweise vor­
schreiben. Wir haben viele seiner Maßnahmen in 
der letzten Zeit scharf kritisieren und bekämpfen 
müssen. aber trotzdem müssen wir verstehen. 
zwischen Person und Programm zu unterscheiden. 
Im weiteren Verlaufe seiner Rede berichtet Soko~ 
low - auch über den Gang der Untersuchung und 
die flaltung der Justizbehörde. Es ist vor allem 
die Maschine des Justizwesens sn. daß unsere 
Forderung nach exemplarischer Bestrafung- auf 
allerlei flindernis·se stößt. Aui seiner Rückreise 
hat Sokolow in Paris interveniert und auch beim 
Völkerbund über die Lage in Palästina Bericht 
erstattet. 

Na'Ch dem mehr als vierstürudigen Referate So­
kolows erstattet Lichtheim Bericht über die 
Vorbereitung des Kongresses und das neue Orga­
nisationsstatut für da·s neue Organisationsstatut 
schlägt er vor. daß ein 30-idiedriges Aktions­
komitee und eine 8-12-gliedrige Exekutive ge­
wählt werden soH. von welch letzterer ein Teil in 
London und ein Teil in Palästina sitzen soll. 

In der Montagsitzung erstattet Dr. W e i z­
man n. der inzwischen eing-etroffen war. Bericht 
über die politische Lage, wie er sie anläßlich 
seine·s Aufenthaltes in London beurteilen konnte. 
Er habe sich überzeugt, daß alle führenden eng­
lischen Politiker entschlossen sind. die Balfour­
sche Deklaration aufrecht zu erhalten. daß aber 
über die Interpretation keine genügende Klarheit 
bestehe. Dadurch ergebe sich immer wieder ein 
Gegensatz zwischen der Erklärung in London und 
dem was daraus i'n Palästina gemacht wird Er 
sei überzeugt, daß jetzt die Zeit .sei. mit allem 
N<-chdruck gewisse Forderungen aufzustellen. vor 
allem. daß jetzt gewisse Konzessionen definitiv 
erteilt werden, und daß d1e frage des Schutzes 
Palästinas klar geregelt werde. Zum Bericht über 
Amerika übergehend. schildert Dr. Weizmann aus­
führlich die Vorgänge vor seiner Ankunft und wäh­
rend seiner Anwesenheit in Amerika und resumiert 
d'ahin. daß die in Amerika herbeigeführte Spaltung 
weder politisch noch linanziell schädlich sein 
könne. Es habe sielt klar gezeigt, daß jene lierren. 
clie vor einem Ja•hr erklärt hatten. man könne in 
Amerika kein Geld bekommen. die schwerste 
Schädigung- der zionistischen Arbeit auf dem Oe­
wissen haben. Er sei durchdrungen davon. daß 
bei einer zufriedenstellenden Regelung der Palä­
stinafrage, die die eigentliche Aufgabe des bevor­
stehenden Kongresses sein werde. Amerika viele 
Mi!Honen jährlich zur Verfügung- stellen werde. 
Redner verwies auf die wichtige Aufgabe der 
amerikanischen Zionisten bei der Sammlung- der 
.NUtte! für den fand von 25 Millionen Pfund fii r 
den Ausbau von Palästina. 

* 
Das Budget für Palästina. 

Die G c n e r a I d e b a t t e . welche über die 
Berichte Weitzmarms und Sokolows geführt 
wurde, gab einer Reihe von Rednern Gelegenheit, 
ihre Ansichten über die aktuellen zionLstilschcn 
Probleme zu äußern. D r. Reich warf der Lei­
tung Plan- und Programmlosigkeit vor und be­
tonte die Notwendigkeit einer friedlichen Politik. 
Auch T r i e t s c h, J e a n F i s c h e r und R o -
so w traten scharf gegen die Politik der Leitung 
auf. In seiner Erwiderung auf die gegen die Lei­
tung erhobenen Vorwürfe gab W e i t z m an n 
gerraue Details über seine Verhandlungen mit 
Churchill und beklagte sich, daß er allein arbei­
ten müsse und von keiner Sei.te unterstützt werde. 

Bezüglich Herbert Samuels erklärte Weitz­
mann, di.eser befinde sich in einem Zustand der 
Betäubung und sei von einer Clique umgeben, 
außerdem bestünden Meinungsverschiedenheiten 
zwischen London und Jerusalem. 

In manchen Londoner Kreisen herrsche noch 
ein sehr nebelhafter Begriff über Inhalt und Be­
deutung der Balfour-Deklaration, und daher ent­
stehen vielfache willkürliche Deutungen. Die Zeit 
der Erklärungen und Deklarationen sei jedoch be­
reits vorüber tmd nun müssen Handlungen und 
Tatsachen gefordert werden. Zu diesen Forde­
rungen gehöre di·e Abberufung oder zumindest die 
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Herabsetzung der Garnison in Palästina auf ein 
Nlinimum, sowie radikale Änderungen in der Zu­
sammenseztung des Verwaltungspersonals, wel­
ches sich als schädlich erwiesen habe. Eine gute, 
verläßliche und ehrliche Polizei wäre mehr wert 
als die Garnison. welche sich dann als überflüssig 
erweisen würde. Dann würden aber auch all die 
Stimmen in England verstummen, welche als 
Argument gegen den Zionismus der Regierung 
vorwerfen, daß sie zur Förderung des Zionismus 
in Palästina eine kostspielige Armee erhalte. 
Weiters fordert Weitzmann die Bewilligung einer 
jüdischen Miliz ,und gibt der Hoffnung Ausdruck, 
daß diese sich auch als durchführbar erweisen 
werde. Die Schaffung einer repräsentativen Kör­
perschaft in Palästina hält WeHzmann dermalen 
nicht für wünschenswert, und er machte die Mit­
teilung, daß er aus diesem Grunde in London die 
Vertagung dieses Projekts bis zur Bestätigung 
des Mandats verlangt habe. Unter seilllen Forde­
rungen befinden sich auch diejenig,en auf Bewil!i­
l!;ung größerer Konzessionen, Bestätigung der 
Agrarbank und die schleunige Regelung der Ein­
wanderungsfrage. Weitzmann gibt ferner der 
Meinung Ausdruck, daß alle Bemühung aufgewen­
det werden müsse, um Samuels Stellung in Lon­
don zu festigen, weil er dann in die Lage käme, 
in Palästina eine andere Politik zu machen, als 
er dies gegenwärtig zu tun gezwungen ist Er 
berichtete weiter über die Ergebnisse seiner Reise 
in Amerika und gibt der Überzeugung Ausdruck, 
daß die Juden Amerikas allein in der Lage wären, 
die vom Keren Haiessod angeforderte Summe zu 
sichern. Er macht den gewesenen Führern der 
zionistischen Organisati'on in Amerika den Vor­
wurf, eine an Verbrechen grenzende Sabotage zu 
üben und sich von assimülatorischen Tendenzen 
leiten zu lassen, weil sie das eigentliche Wesen 
des Zionismus zu begreifen nicht imstande sind. 
Kanada allein w,erde im Laufe eines JahJres dem 
Keren Hajessod eine Million Dollar zuführen. 

Seiner Meinung nach müßten in kurzer Zeit die 
bedeutendsten und fähigsten Männer der Organi­
sation nach Amerika fahren, dann wäre es mög­
lich, dort jährlich an zwanzig Millionen Dollar zu 
erreichen. Diese Frage müßte im Mittelpunkt der 
Beratungen stehen. Allerdings müßte aber auf der 
anderen Seite den Juden von Amerika der Beweis 
erbracht werden, daß mit Hilfe der dort gesam­
melten Beträge schon jetzt eine von Grund! auf 
neu organisierte Arbeit in Paläsina begonnen 
werde, was auch von großer politischer Bedeu­
tung wäre. Im übrigen dürften aus Amerika bis 
zum Herbst monatUch 50 000 Pfund einlangen, 
außerdem 200 000 Pfund. d1e bereits überwiesen 
wurden. Schließlich erklärt Weitzmann sich be­
reit, selbst auf die Dauer eines Jahres nach Ame­
rika zu gehen. Dr. Wei.tzmann faßt das neue Pro­
gramm für Palästina i'n drei Punkte zusammen, 
und zwar: Zielbewußte systematische Politik in 
der Araberfmge, ernste Inangriffnahme d'er Lösung 
der Agrarfrage und Festsetzung des Minimal-
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programms für die Kolonisationsarbeit Es dürfe 
nich!l: zugegeben werden, sagt Dr. Weitzmann. 
daß die zioncstische Organisation von der Schwä­
che Samuels angesteckt werde. 

In der Fortsetzung der Generaldebatte erteilte 
S o k o I o w ausführUche Aufklärungen über die 
politische SituaUon; er besprach die Frage der 
Grenzen, die arabische Politik und di:e Notwen­
digkeit der Schaffung eines jüdischen Selbst­
schutzes. Nach den Informationen Sokolows be­
absichtige Herbert Samuel in Palästina kein Par­
lament einzuberufen, sondern den bestehenden 
Staatsrat (Advisory Council) zu erweitern und zu 
reorganisieren. W ei,ters teilte Sokolow mit, daß 
er dem Völke:rbund ein ausführliches M,emoran­
dum über die Lage in Palästina vorgelegt habe. 

Jabotins k y führte in ausführlicher Rede 
aus. daß der Schlüssel zur Situation in Palästina 
die militärische Lage ist. Die militärischen Macht­
haber sind uns zum Teile nicht freundlich ge­
sinnt, und die Araber wissen das und werden da­
durch ermutigt, der jüdischen Einwanderung Wi­
de.rstand entgeg,enzusetzen und jüdisches Leben 
und Eigentum zu bedrohen. Wir müssen daher 
unbedingt für die Verteidigung und den Schutz 
der Juden sorgen, und der einzige Weg dazu ist 
die WiederhJerstellunl!: des englisch-jüdischen Ba­
taillons. Als es 5000 jüdische Soldaten in Palä­
stina gab, war vö!Hge Ruhe im Lande. obwohl 
Ägypten gleichzeitig in Flammen stand. Redner 
erörtert eine Reihe von Einzelfragen, die mit 
dieser f"rage im Zusammenhang stehen. 

(Wr. Mgztg.) Die Sitzungen des zionistischen 
Aktionskomitees am Mittwoch und Donne:rstag 
waren den Berichten über die Palästina-Arbeit 
gewidmet. Den Anfang machte der Schatzmeister 
der Londoner Exekutive. Herr Josef Co w e n, 
mit dem B er ich t der F in an z- u n d B u d -
g e t komm i s s i o n. 

Dem Bericht. der sich auf die Monate März bis 
Juni dieses Jahres erstreckt, 1st zu entnehmen, 
daß in dieser Zeit durchschnittlich 22 000 Pfund 
monatlich nach Palästina überwi~sen wurden, 
w.ovon 8000 Pfund monatlichJ für JmmLgrations­
zwecke bestimmt waren. DLe Ausgaben der Exe­
kutiven außerhalb Palästinas betrugen im Durch­
schnitt monatlich 3900 Pfund. DLe Einnahmen 
kamen zum größten Teil aus den Sammlungen 
für den Keren Geulah. für den in der Berichts­
zeit 45 000 Pfund einliefen. HLevon kam der größte 
Teil, 23 000 Pfund. von der südafrikanischen Fö­
deration. Der Keren Hajessod trug in der Be­
richtszeit 39 000 Pfund bell. Der Referent weist 
auf die außerordentliche Ausgab-e von 15 000 Pfd. 
für dte Hilfsaktion nach den Exzessen in Jaffa hin. 
für die Zukunft empfiehlt Cowen, um im Ein­
klang mit den zu erwartenden Geldeingängen zu 
bleiben. die Auslagen fü-r das palästinensische 
Schulwerk auf 50 000 Pfund zu begrenzen. 

Sodann erstattete U s s i s c h k i n ein ausführ­
liches RefeTat über die Pa I ästin a-Arb e i t. 
Er schiltlert zunächst die Lage im Lande; die all­
gemeine Unzufriedenheit mit dem Erreichten 
komme daher, daß unsere Anforderungen außer­
ordentlich gewachiSen sind. Unsere Posüti10n sei 
heute politisch, ökonomisch und kulturell u n v e r­
g I e i c h I ich s t ä r k er als vor d.em Kriege. 
Gegen alle Schwierigkeiten sei intensive Arbeit 
dile beste Hilfe. Redner erwidert sodann auf einige 
Vorwürfe der Reorganisationskommi&Sion, geht 
dann zur poli~ischen Lal!:e und ZUT Araberfrage 
über und bespricht ausführlich den Bodenankauf 
in Emek Jesreel, der 'IlTIS 50 000 Dunam Boden im 
Herzen Palästinas gebracht hat. Sodann le~t er 
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das Budget für die Palästina-Arbeit im kommen­
den Jahre vor. Das Referat Ussischkins wurde 
durch die gründlichen Darlegungen des Leiters 
des Palästina-Amtes 0 r. Art ur Ru p p in er­
gänzt, der zunächst auf die Vorwürfe der Re­
arganisationskommission kurz reflektierte. Um die 
heutige Lage und die bisher angewandten Metho­
den zu verstehen, müsse man sich an die Zeit vor 
dem Kriege erinnern, wo unser Palästina-Budget 
nicht sovJele Francs betrug, als heute englische 
Pfund und wir deshalb eine Pfennig-JY;>lonisation 
betreiben mußten. Redner berichtet übe,r ve~­
schiedene Käufe städtischen Bodens, auf dem Wir 
heute über 12 000 baureife Parzellen verfügen. 
DL.e größte Tat des letzten Jahr.es war der Kauf 
des Emek Jesreel, eine weitere Tat die Gründung 
der Arbeiterbank. Referent gibt sodann Erklärun­
gen zum P a l ä s t in a-B u d g e t, in welchem 
für das kommende Jahr an geschäftlichen An­
lagen 1 100 000 Pfund und an nichtgeschäftlichen 
Anlagen 400 000 Pfund vorgesehen sind. Unter 
den geschättlichen Anlagen sind die wichtigsten: 
300 000 Pfund für Bodenkaut und Meliorationen 
durch den Jüdischen Nationalfonds, 200 000 Pfund 
für die Kredite für städtischen Kleinhausbau, 
325 000 Pfund für Ansiedlung lamdwirtschaftlicher 
Arbeiter und landwtrtschaftliche Kredite, und 
50 000 Pfund für die Beteiligung an dem Ruthen­
bergschen Bewässerungsobjekt Die nichtgeschäft­
lichen Anlag•en sind hauptsächlich für Schulwesen, 
landwktschaftliche Versuchsstationen, soziale für­
sorge, Sanitätswesen und erste Fürsorge für Ein­
wanderer bestimmt. 

Am Donnerstag vormittags be:richtete Professor 
D r 0 t t o W a r b u r g über den J ü d i s c h e n 
N a'o o n a 1 t o n d s. Der Fonds besaß bis Juli 
1920 bloß 18 000 Dunam, Ende 1920 bereits 22 000 
Dunam welche Ziff.er dank dem Ankauf im Emek 
Jesreel' auf 72 000 Dunam gestiegen ist. Redner 
stellt fest, daß die Regieunkosten des ~üdischen 
Nationalfonds nicht ganz 2 Prozent der Emnahmen 
betragen. R i c :h a r d Lichtheil m berichtet 
über die Arbeit des P a I ä s t i n a - Ein w an d e­
rungsdepartements der London.er. Ex~ku­
tive und über die mannigfachen SchwiengkeJt~n, 
welche sich bei der Bewältigung der mit der Em­
wanderung zusammenhängenden frag.en ergaben. 
Vom Februar 1919 bis Mai 1920 sei'en rund 14 000 
JudellJ in Palästina neu eingewandert. 

Es folgt das Referat über den K e r e n Ha j e s­
s 0 d. 

Berthold F e i w e l erörtert die allgemeine fra~e 
der Konstitution des Palästina-Aufbaufonds, die 
endgültig erst auf dem Kongreß geregelt werden 
soll. - R o so w s Bericht ist zu. entnehmen, daß 
der Fonds bisher 154 000 Pfund erngenommen ~at. 
Hievon stammen: 83 700 Pfund aus Amenka, 
13 200 Pfund aus Beßarabien, 12 700 Pfund aus 
Kanada, 12 500 Pfund von Russen im Ausland, 
11 000 Pfund aus Deutschland. 10 600 Pfund aus 
Polen, 7200 Pf,und aus England, 3700 Pfund ~us 
der Tochecho-Siowakei, der Rest aus verschie­
denen Ländern. Von den Einnahmen sind 27 000 
Pfund ausgegeben. und zwar fast ausschn.t:~!ich 
für Arbeiten in Palästina. Die Zeichnungse~larun­
gen in den Verei1rigten Staaten belaufen SICh auf 
-Hin! Millionen Dollars. .. 

Die Vorbereitumten zum 12. Zionistenkongreß in 
Kartsbad. 

01e Beratungen des Aktionskomitees wurden 
am Donnmstag in einer Nachtsitzung fortgesetzt. 
Die Debatte drehte sich um die P a I äst in a­
Ar b e i t, UJm die Frage der Einwanderung und 
des Keren liajessod. freitag wurde die Aus­
sprache fortgeführt und eine Kommissil()n zur 
Ausarbeitung der Resolutionen gewählt. Samsta?: 
fand eine Nachtsitzung statt, die bis 2 Uhr dau­
erte. Dr. li an t k e (Berlin) referierte n.amens 
der Organisationskommission über dit: Vor­
b e r e i tu n g e n z um 1 2. K o n g r ·C ß. Der 
Beschluß der Exekutive bezüglich der Einbe­
rufung des Kongresses wurde gutgeheißen. Der 
Kongreß wird demnach am Donne•rstag, den 
I. September in Karlsbad. eröffnet werden. Die 
Kommission schlägt vor, daß nur an den beiden 
ersten Tagen Vormittagssitzungen abgehalten 
werden. während von Sonntag, den 4. September 
an nur Nachmittag~. und, falls nötig, Abend­
siitzung;en stattfinden sollen. Die Vormittage sol­
len für die Arbeiten der Kommissionen resea-viert 
bleiben. Bezüglich der Zusammensetzung des 
Permanenzausschusses wurde beschlossen, daß 
im Prinzip die Mindestzahl zur Entsendung eines 
Delegierten sechs Mitglieder einer Gruppe be­
tragen soll. Oie T a g e s o r d n u n g d e s K o n­
g r esse s wurde wie folgt festgsetzt: 

Erster Tag: Eröffnungsreden von 
W e i t z m an n und S o k o I o w , Begrüßun~s­
ansprachen; 'llachmittags Wahl des Büros und 
andere formalitäten, womögHch auch Beginn der 
G e n e r a I d e b a t t e , da der B e r i c h t d e r 
E x e k u t i v e gedruckt vorliegen wird. 

Zweiter und drttter Tag: Generaldebatte. 
Vierter und fünfter Tag: Pa I äst in a- Frage. 
Hierher gehören vor allem die frage des Auf-

baues Palästinas, die Einwanderungs- und Kultur­
fragen; über diese drei Gebiete sollen gedruckte 
Berichte vorliegen. Die Referenten sind von der 
Exekutive zu bestimmen. 

An den folgenden Tagen sollen die Referate 
[iber die Filnanzen, Finanzinstitute, Keren-Hajes­
sod und die Organisation erstattet werden. 

Sonntag, 11. September, soll der Kongreß ge-
schlossen werden. (W. Mrgztg.) 

Deutschnationale - National• 
deutsche Jugend - und wir. 

Oie München-Augsburger Abendzeitung" ärgert 
sich in" ihrer Nr. 253 über unseren Gareis-ArtikeL 
Das kann ihJr nicht verdacht werden. und es würde 
sich kaum lohnen, sich damit zu beschäftigen. wenn 
nicht die Ausführungen des Blattes neben bekann­
ten Phrasen ein paar typische Bemerkungen ent­
hi.elten. 

Die "M. A. Abendzeitung" meint nämlich, das 
,.Jüdische Echo" müsse sich darüber klar sein, 
daß es durch solch unerhörte Angriffe auf Mün­
~hen seinen eigenen Lesern keinen guten Dienst 
erweist." Man scheint si.ch in manchen Kreisen 
daran gewöhnt zu haben, mit der jüdischen Furcht 
zu rechnen. Leider Gottes gibt es Juden, die stets 
danach schi,elen, was "die Anderen" sagen, die 
sogar ihre Stellung zu jüdischen fragen nicht 
nach ihrem Gewissen wählen, sondern nach der 

Die Baumspende zu Herzls Todestag ist Ehrenpflicht jedes Zionisten t 
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wirklichen oder vermuteten Reaktion der Anti­
semiten. Uns ist. Gott sei Dank. jene Zivi,lkouragc 
nicht abhanden gekommen. die nach Bismarcks 
grimmiger Behauptung leider so manchen Deut­
schen fehlt, die aber seit den Zeiten der Propheten 
bis in unse1re Tage den Juden nie gemangelt hat, 
mögen auch einige Entartete sich schamlos be­
mühen, den Gegenbeweis zu erbringen. 

Deshalb wagten wir es, den Münchener Terra: 
zu geisseln, auch auf ilie Gefahr hin, unseren Le­
sern und uns damit "keinen guten Dienst zu lei­
sten". Daß wir München und die Regierunr' 
"wider besseres Wissen verleumdet" hätten, be­
str,eiten wir aufs schäidste. - Sollen wir noch­
mals auf die tagtäglichen Beschimpfungen in der 
Presse und auf Plakate, ilie mit Genehmigung der 
Polizei erschienen, sollen wir wieder auf die Stö­
rungen jüdischer Versammlungen. auf die Miß­
handlungen jüdischer Gelehrter, jüdischer Schüler 
und Studenten. auf die zweimalige Bedrohung des 
Oemeinderabb1ners Dr. Baerwald verweisen? Man 
verübelt nns. daß wir uns mit dem Fall Gar,eis 
beschäftigten. obwohl Gareis kein Jude war? Das 
"Jüdische Echo" beschäftigt sich ausschließlich 
mit jüdischen Interessen, es treibt keine deutsche 
Politik, seine Mitarbeiter und Leser sind großen­
teils keine Sozialisten; aber w,ir befinden uns mit 
den Sozialisten in gleicher Not und man wird, 
knüppelt man jene nieder, uns ni,cht verschonen. 

WiJr wissen, warum wir schwarz nenne:n, was 
schwarz ist, und man braucht nur die Berichte 
über den Prozeß friedrich in Budapest zu ver­
folgen. um zu erkennen, daß die bei den Ge­
sinmmgsgenossen der "M. A. Abendzeitu111g" so be­
[.iebten führenden Kreise Pogrom-Ungarns vor 
keinem Mittel, nkht vor Mord, Gewalttat, Meineid 
Zlllrückscheuten. um ihre Ziele zu erreichen oder 
ihnen unbequeme Persönlichkeiten zu beseitigen. 
Sage mir, mit wem Du umgehst, und i,ch will Dir 
sagen, wer Du bist. Daß man in manchen Kreisen 
des politischen München di'e Lüge nicht verab­
scheut, zeigten uns Aufsätze und Plakate tagtäg­
Uch - wer erinnert sich nicht der schönen Bilder 
der Zeitschrift "Auf Gut Deutsch". die aus Erz­
berger einen Juden, aus jedem verhaßten oder 
kompromittierten Revolutionäir mindestens einen 
.I udenstämmling machten? - Und ist die mit dem 
Belagerungszustand allmächtige Regierung etwa 
davon freizusprechen. daß sie geduldet hat, was 
keine auf Ruhe und Ordnung bedachte Regierung 
dulden dürfte? 

Oieichviel; wie kennen die Nutzlos1gkeit solcher 
Auseinandersetzungen. bei denen wk keine Waffe 
haben als unser gutes Recht. Sinn haben sie nur, 
wenn sie dem Juden zu zeigen vermögen, daß 
keine Seibstentäußerung. keine Trennung von 

seinem Stamm. seinen Brüdern, seiner Religion, 
keine Lossagung von jüdischer Gegenwart und 
Zukunft ih:llJ von der Kette befreit, die sein Schick­
sal dem aller Juden, noch des letzten ukrainischen 
Flüchtlings, verknüpft. - Die ,.M. A. Abendzeitg." 
weist im Verfolg ihrer Ausfühnmgen auf den Auf­
satz hin, der in der gleichen Nummer des ,.Echo" 
sich mit dem berüchtigten Verband National­
deutscher Jud,en beschäftügt. Die dienunziatorri­
schen Aufrufe des Herrn R.-A. Naumann sind ja 
jetzt auch in bayerischen Blättern eschienen; eine 
Anzahl bayerisch-jüdischer PesönlichkeJ,ten haben 
sich nicht gescheut, ihren Namen unter dieses 
.Elaborate des Geistes der Fahnenflucht und des 
A~alls zu setzen. Der Aufruf ist unterzeichnet 
von: Dir. Paul Bechmann, Regensburg; Fabrikbe­
sitzer Max Guckenhe1mer, Nürnberg; Spezialarzt 
Dr. Alfred Haas, München; Friedrich Hausmann, 
München; R.-A. Dr. Leopoid Hon]g, Nürnberg; 
Zahnarzt Dr. Erich Knoche, München; Dr. med. 
Luwig Kurzmann, München; Prof. Dr. Kar! Neu­
mey.er. München; R.-A. Dr. Siibermann, Würz­
burg; Dr. med. Wilh. Strauß, Regensburg ; R.-A. 
Ludw. Weiß, München. 

Man sollte sich diese Namen merken; ma.'1 
sollte aber auch die Herren darauf hinweisen, daß 
di1e "M. A. Abendzeitung" ohne ein Wort des 
Wide~rspruchs unsere Bemerkung wi:Cdergibt, daß 
der Verband Nationaldeutscher Juden "das wohl­
verstandene deutsche Nationalinteresse diskredi,tiert 
und von allen poli~isch denkenden Deutschen ab­
geschüttelt werden sollte." - Wenn das die Mei­
nung der Deutschnationalen ni'cht einmal schärf­
ster antisemitischer Observanz iilst, welchen Sinn 
hat dann die Gründung dieses aus der Angst ge­
borenen Verbandes jüdischer Patentdeutscher? 
Sollten seine Anhänger nicht klug genug sein, 
bald einen Schritt rückwärts zu tun, nachdem 
ihnen der Schritt "vmwärts" keine .Erfolge, son­
dern 'in den Kreisen, auf die sie spekulieren, im 
wesentl~chen Ablehnung brachte oder eine Art 
von Zustimmung. die noch vtel schlimmer ist. 
Die ,.Münchner Neuesten Nachrilchten" begrüßen 
in ihrer Nummer vom 9. d. M. "lebhaft" den .Ent­
schluß unserer deutschgesinnten Mitbürg,er: ,.Der 
frilede zwischen deutschen Juden und deutschen 
Nichtjuden kann nur (!) auf dem Wege zustande 
kommen, der hier beschril!ten ist. indem nämlich(!!) 
die deutschgesinnten Juden i'n aller Öffentlichkeit 
von all den Juden abrücken. die dur,ch ihre Be­
teiligung an der Herbeiführung des Zusarnmen­
hruchs - sei es durch finanzielle Unterstützung, 
der revolutionären Propaganda, sei es durch de­
magogische Berufsarbeit - schwere Schuld am 
deutschen Vaterlande auf sich geladen haben." 
Die .. M. N. N." wenden sich kurz. nachdem süe 
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diesen Satz veröffentlichten. in ihren entrüsteten 
Bemerkungen zu den Enthüllungen des "Mies­
bacher Anzeigers'' über die Förderung der "Süd­
deutschen Presse" durch jüdische und deutsche 
Politiker gegen die Beschuldigung des versteckten 
Antisemitismus, die einer jener Herren :,!iegen das 
Blatt richtete. Sei·t dem Verkauf der "M. N. N." 
kann man über Gesinnung mit ihnen nicht rech­
ten. Sie haben es jedenfalls sehr geschickt ver­
standen, zu verbergen. daß sie ihr,e freiheitlichen 
Anschauurugen von ehedem restlos verg,essen und 
allerlei nicht sehr Freiheitliches inzwischen hJnzu 
gelernt haben. V.ielle~cht bestreiten si,e nun auch, 
daß der oben angeführte Satz antisemitisch ist, 
obwohl der "Völkische Beobachter" die "M. N. N." 
um soviel Perfidie beneiden dürfte. 

Aber wer weiß, v~elleicht kann sich das Blatt 
darauf berufen. daß gerade diese Zeilen von einem 
seiner jüdiochen Mitarbeiter, d~·e den Verband der 
Nationaldeutschen Juden so herzlich begrüßen, 
verfaßt worden sind. Da der Verband National­
deutscher Juden dur·Ch seine bloße Existenz eine 
Denunziation aller and!eren Juden dem deutschen 
Volke gegenüber bedeutet, kann man allerlei für 
möglich halten. Unser Inter.esse daran, der ge­
sinnungslosesten Assimilation auf all iliren Schieteh­
wegen nachzuspüren, ist ebenso beschränkt wie 
an einer Art der Bekämpfung des Antisemit.ismus, 
die letzten Endes nichts weiter als Worte gegen 
st<JJrke Faktoren politischer Macht einzusetzen hat. 
Wir haben in den letzten Nummern unseres BLattes 
und mehr, als es unsere Gewohnhei<t ~st. uns mi.t 
diesen Dingen beschäftig,en müssen. Das Münchner 
Judem.tum hat augenblicklich keine Waffe als den 
Protest geg.en seine unwürdige Lage, mag diese 
Waffe auch so schwach sein. wie sie will. Die 
Nutzlosigkeit des bisherJ,gen Kampfes der Worte 
mag es davon überzeugen, daß bloße Proteste 
keinen Gegner ni,ed!erschlagen, d!aß sie nicht ein­
mal geehgnet sind, den ewig Klagenden Mi;tgefühl 
und Achtunl?: der Welt zu erwerben. Unsere Zeit, 
in der Juden, Deutsche oder Armenier, niederge­
metzelt werden. "wie's gerade trifft", ist n1cht 
sehr weichherzig, es ist nicht erfr.eulich und nicht 
nützlich, vor ihr als ewige Querulanten dazu­
stehen. WLr wiederholen und werden nicht auf­
hören zu wiederholen. daß unsere Lage uns zur 
Leistung und zum Aufbau unserer Gemeinschaft 
und unserer Zukunft verpflichtet. Le1stung. und 
Aufbau aber sind ein Ka.mpffeld, auf dem wir, 
machen wir nur Ernst, dem unfruchtbaren Anti'­
semitismus überlegen silnd; die Judenhelt. die sich 
und der Welt Werte schafft, ist wenLger leicht 
angreifbar als die der Klage und des nutzlosen 
Protestes. 

Literarisches Echo 
Eine Geschichte des Zionismus. 

Wer sicll bisher über die Geschichte des Zi'o­
nismus. von ihren Anfängen bis zur jüngsten 
Gegenwart. informieren wollte, war genötigt, 
selbst zum ffistoriker zu werden. Er fand nur 
Material, aber nirgends die zusammenfassende 
Darstellung, die ihn über das Werden dieser 
Bewegung und ihren jetzigen Stand fortlaufend 
unterrichtef hätte. Da erschien im vorigen Jahre 
Ado l f Böhms "Zionistische Bewe­
gung" (Lm Welt-Verlag Berlin); sie gab in präg­
nanter Form und in tiefeindringender Betrachtungs­
art diese Gesch1chte bis zum Tode Herzls. 

W.ie wir jetzt erfahren. wird noch vor dem 
XII. Zionistenkongreß in Karlsbad der zweite Band 

dieses Werkes (ebenfalls im Welt-Verlag), der die 
Geschichte des Zionismus bis zur Gegenwart be­
handelt, vorliegen. Man darf mit Recht auf diese 
Darstellung gespannt sein. die ein Mann vom 
Range Böhme diesem neuesten Abschniitte der 
Geschichte gegeben hat. DClf bereits erschienene 
erste Teil läßt vermuten, daß wir in diesen beiden 
Bänden nun wirklich. .,die" Geschichte des Zio­
nismus in deutscher Sprache vorliegen haben. 

Feuilleton 
Die armen Juden. 

Von Mo r o r. 

Derselbe Schiffbruch hatte den Frankfurter Ban­
kier aus der Luxuskajüte und den Lubliner fabrik­
a'rbeiter aus dem Zwischendeck an die Küste der­
selben Felseninsel verschlagen. Wie sie dort neben­
einander kauerten, waT es nicht eben leicht, den 
Frankfurter von dem Lubliner zu unterscheiden. 
Denn beide hatten nichts als das nackte Leben ge­
rettet. freilich. sobald sie den Mund auftaten. 
war es gleich and.ers. Da konnte man den Bankier 
sowohl an seiner gewählten Sprache. wie a'n der 
Überlegenheit seines ganzen Wesens erkennen. 
.,Schnorren gehn oder pleite gehn, das ist nebbich 
hier die Frage" - monologisierte der Bankier, 
nachdem er die Lage gründlich überdacht hatte. 
"traben Sie mich begriffen?" wandte er sich dann 
ein wenil?: von oben und mit einem deutlichen 
Unterton des Zweifels an den Mann aus dem 
Osten . .,Ich? Sie? Kunststück!" erwiderte dieser 
kurz und machte sich auf die Suche nach 
Menschen. 

Am Abend keh·rte der Lnbliner erschöpft und 
niedergeschlagen zurück. Der Frankfurter hatte 
sich inzwischen die Zeit damit vertrieben, die 
Hausse und Baisse des Meeres zu beobachten und 
die wechselnden Kurse des Windes und der 
Wolken zu notreren. Diese Beschäftigung hatte 
seine aufgeregten Nerven beruhigt. Trotzdem zit­
terte er am ganzen Leib. als ihm der Lubliner die 
tiiobspost brachte. die Insel sei öde und Leer und 
im weiten Umkreis nicht die Spur einer mensch­
lichen Ansiedelung zu entdecken. Die Stimmung 
des Bankiers. sonst gewohnheitsmäßig fest, sobald 
er nur soliden Boden unter sich spürte. wurde 
jetzt mit einem Schia!?: vollkommen lustlos. Er 
lief händeringend am Strand auf und ab, und, ob­
wohl nichts weniJ?:er als fromm. stieß er ein 
,,Sch'ma Jisroel!" nach dem andern aus. Der Lub­
liner hatte seine Liebe Not. zu verhindern, daß er 
sich in seiner Verzweiflung wieder ins Meer 
stürzte. 

Als der Bankier am nächsten Morgen erwachte. 
fand er sich zu seiner Überraschung in einer 
wohnHohen Höhle, auf ein weiches Lag.er J?:ebettet. 
Vor ihm stand ein Becher französischen Weins. 
ein Teller mit gebra1enen fischen und ein Paket 
Bismarckkakes. Alle die~e Herrlichkeiten hatte der 
Lubliner herbeigezaubert. während der Bankier 
schlief. Dieser rieb sich die Augen. Er glaubte 
noch zu träumen. Aber alles war Wirklichkeit. 
Der Lubliner hatte die vo.r Wind und Wetter 
schützende Höhle entdeckt und einen großen. im 
Meer treibenden Lederkoffer aufgefischt. "Nu, wie 
habe ich das wieder OTJ?:anisiert?" rief der Bankier 
äußerst animiert, als er sich von der Realität 
seines Frühstücks überzeugt und eine echte Import 
angezündet hatte. Während da•nn der Lubliner 
den ganzen Tag im Schweiß seines Angesichts ar­
beitete, noch einige schwimmenden Kisten an fen 
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Strand bugsierte und reiche Schätze barg und 
aufstapelte. ersann der Frankfurter unbe~renzte 
Möglichkeiten ihrer Verwendung-, Nach dem 
Abendbrot entwickelte er ein srroßzü~iges Wieder­
aufbaupro~ramm. Er selbst würde seine orga­
nisatorische Begabung, der Lubliner seine ganze 
MuskelkraH in den Dienst des gemeinsamen Un­
ternehmens stellen. Durch solches Zusammen­
wirken von Kopf und Hand würde die Insel im 
Handumdrehen aus einer unsrastliehen Steinwüste 
in eine Heimstätte ethischer Kultur verwandelt 
'Yerden. frei von allem chiliastischen Utoptismus 
sollte auf der Insel das Muster einer Demokratie 
auf rein sittlicher GrilfÜllage verwirklicht werden. 
Er war voll i.diealen Schwungs und sprach wie ein 
ErnLssionsprospekt. Der Arbeiter aber war, müde 
von den Anstren~un~en des Taos.res, schon nach 
seinen ersten Worten eingeschlafen. so daß ihm 
der Genuß der auferbaulichen Rede entging. 

Andern Tages mit etwas eingenommenem Schä­
del erwacht. woi.Ite sich der Bankier eben weh­
mütigen Betrachtunsren darüber hingeben. wie 
schwer doch der Kulturmensch den Kaffee ent­
beh.rt. als ihm ein würziger Mokkaduft in die Nase 
stieg. Auch Milch und Honig flossen alsbald in 
Strömen; denn der Lubliner hatte schon in aller 
friihe eine wilde Ziege eingefa•ngen und einen 
Bienenschwarm entdeckt. Angeresrt erklärte der 
Bankier. daß ihm zur Vervollständigung der Stim­
mung jetzt nur noch zwei wachsweiche Eier 
fehlten. Er hatte aber nocll1, nicht ganz ausge­
sprochen. als der Lub!.iner auch sohon das Ver­
mißte all's einem lustig- siedenden Topf heraus­
gefischt hatte. ..Ein Eiland • . das sogar wachs­
w c ich e Eier speniliert! Alte meine Nefäres!" 
witzelte der Ba'tlkier. Er war wieder bombenfest 
und behauptete, er sei im Begriff. Meinung auf 
Schiffbrüche und Teufelsinseln zu bekommen. 

Von Stund an hatte unser Frankfurter Robinson 
nur noch die ein e Sorge: wie er sich bei seinem 
Mangel an Beschäitigung- vor Lang-eweile sch'ützen 
könne. Denn sein unermüdlicher Freitag- aus Lub­
lin feierte nur am Schabbes. Sonst arbeitete er 
teils aus Gutmütigkeit teils aus Betätigungsdrang 
buchstäblich für zwei. Der Bankier hatte unter 
so bewa'tldten Umständen fast nichts zu tun. als 
"den Produktionsprozeß planvoll zu leiten", wie 
er sich ausdrückte. Alles andere machte der Lub­
liner. Dieser Prachtmensch hatte freilich bei aller 
sonstigen Vortrefflichkeit auch seine unangenehmen 
Eigenschaften. Er war außerordentlich1 wortkarg 
und ~ab tagsüber fast keinen Laut von sich: dafür 
schnarchte er nachts wLe ein Orkan. Dazu kam, 
daß sein Idiom mit dem Frankfurter doch bloß 
eine sehr entfernte Verwandtschaft hatte. so daß 
es anfänglich nicht ilmmer leicht war, sich mit ihm 
zu verständigen. Namentlich hegte er aber An­
sichten, die denen des Frankfurters fast durchweg 
entgegengesetzt waren. Er weigerte sich hart­
näcki~. die bevorzug-te Herkunft der sephardischen 
Juden anzuerkennen und sp,rach über die hemg­
sten Kapitali.nteressen der Menschheit in einer 
Art und Weise. die ih'm übera'il sonst. außer auf 
einer einsamen Insel. unfehlbar Verfolgun~ wegen 
Hochverrats zugezogen hätte. Um nicht vollkom­
menem Stumpfsinn zu verfallen. blieb dem Bankier 
da~her nichts anderes übrig, al~ immer wieder in 
dem reichen Schatz von Anekdoten und Witzen 
zu kramen. über den er als langjähriger Besucher 
der Frankfurter Börse verfügte. Als er aber zum 
hundertstt<nmal die Geschichte vom alten Baron 
Mendelssohn aufgetischt ha'tte. der überwältigt 
von den Pogromschilderungen eines ukrainischen 
Flüchtlings in die Worte ausbrach: .. Schmeißt i•hn 

raus! Sei.n Jammer brecht mirs Herz!", da hiielt 
es der Lubliner nicht läns.rer aus. Er wurde mit 
einemmal gesprächi~. Er sang mit klang-yoller 
Stimme jiddische Volkslieder. Er rezitierte schlicht. 
aber doch kunstvoU alte chassidische Legenden. 
Er erzählte dem erstaunt zuQ]örenden Bankier 
wundervolle Geschichten aus dem iüd'ischen 
Volksleben des Ostens. Als er gar eines Tages 
anfing. im reinsten Jiddisch Gedichte von doethe 
zu deklamieren. ohne daß seinem Vortrag die 
leiseste Spur von Lächerlichkeit anhaftete. da gab 
es der Bankier endgültisr auf. sei n e Erinne.run­
Ken eines alten Frankfurters zu pflegen. Er war 
nur noch Ohr für diejenigen seines Schicksals­
.~?:e1i1horten aus Lublin. Und wunderbar - je län~er 
das einförmige Leben a'Uf der armseligen Insel 
währte, um so mehr muteten ihn diese Erinnerun­
gen an. als wären es seine eigenen. nur. wie 
es ihm schien, aus einer fernen. unendlich trau­
rigen Zeit. -

.. Wie haben Sie es nur so lam:e in der Gesell­
schaft eines ungebildeten Schnorrers aushalten 
können?" fragte . jemand: den Bankier in späteoren 
Tagen. als dieser durclt einen glücklichen Zufall 
gerettet, wieder zu Hause war. 

- .,Leiden Sie einma'L Schiffbruch wie ich" er­
widerte der Bankier ernst ... und Sie werden so­
wohl über die Ostjuden wie über die Proletarier 
anders denken. Der einzige Schnorrer auf der 
Insel war ich. Ihr habt ja keine Ahnung-. wie 
reich die arme 11 Juden sind!" 

Gemelnden-u.Verelns-lcho 
Bar Kochba München. L e i c h t a t h I e t i k -

Ab t e i I u n g, Das letzte Training für diiC am 
31. Juli stattfilndenden Vel!'einsmeisterschaften 
fi111det Mittwoch abends 6 Uhr auf dem SportpJatz 
Plinganserstraße 84 (Sendli.ng) statt. Sämtliche 
für dieselben in Betracht kommenden Leute und 
Ersatzlettte müssen bestilmmt kommen. 

Der Sportwart. 
D a s T u II' n e n sämtlicher Abteilungen fällt 

wegen der Ferien ab heute aus. Es beginnt 
wieder regelmäßig aob Montag, den 5. September. 

Die V Ol!'standschaft. 
Gesamtausschuß der Ostjuden. Die Sprech­

stunden des Gesamtausschusses der Ostjuden 
sind bis auf weilteres nachmittags zwischen 3 und 
4 Uhr, Pestalozzilstraße 38. Al1e Anliegen sind 
nur in dieser Zeit vorzubringen. 

Denkmalswettbewerb. D1e I s r. Ku 1 tu s-
gemernde in Nürnberg wiU für ihre im 
Weltkrieg gefallenen Angehörigen auf dem neuen 
Friedhof einen Gedenkstein aufrichten. Zu die­
sem Zwecke waren 6 Künstler zu einem engeren 
'vVoettbewerb geladen. Das Preisgericht, dem 
3 Künstler und 2 Gemeindevertretelf angehörten, 
hatte 19 Entwürfe zu begutachten. Einstimmig 
wurde dem Entwurf des Herrn Dipi.-Ing. f ritz 
Landauer. Architekt in München. der Preis 
zuerkannt. Als Mitarbeiter zeichnete Henr Bild­
hauer Resch-München. Der Entwurf wurde auch 
zur Ausführung vorgeschlagen. Herr Arch. Lan­
dauer trug1 auch vor kllll'zem in einem Wett­
bewerb für ein Elias tioll-Denkmal der Stadt 
Augsburg den 1. Preis davon; auch dieses Projekt 
wurde zur Ausführung empfohlen. 

Gesinnungsgenossen und Freunde, die ihre 
Sommerferien in einem bayerischen Badeorte 
verbringen. werden gebeten, Namen und Adresse 
möglichst unter Angabe der in Betracht kommen­
den Zeit im Büro der Z.O.G. München. Wag­
müllerstraße 19. zu melden. 
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Spendenauswels 

Münchener Spendenausweis. 

Nationalfonds. K. W., München, für 
Briefmarken 5.-; S. Neumann u. Frau, München, 
grat. z. Ver!. Kleinhaus-Dr. Bacharach u. Dr. med. 
Kleinhaus-Weiß 20.-; N. N., München, aus bes. 
Anlaß 75.-. 

Gtol<l. Buch Rapha'el Hirsch Grün­
baum. Fanny u. Paut Grünbaum gn-at. z. Ver­
mählg. Franziska Kleinhaus-Dr. Bacharach 10.-. 

F r i .e d e I Mi s c h I i b o r s k y s. A. München 
Garten. Adolf Mischliborsky grat. z. Verrnäh!g. 
Syama Schorr u. Fr. Vera, geb. Schorr 1 B. 25.-. 

ET!ös aus dem V e r k auf v o n W e r t­
z eichen 27.-. 

Spendenausweis Nümberg-Fürth. 

Herz I-WaId. W. f'Tankfurter-Fürth 8 B., 
gesammelt nach Referaten d. H. Dr. Nußbaum 
u. K. Glaser 6 B., Direktor Oskar Rosenfelder 2 B., 
Dr. Herrn. Liebstädter 1 B., Frau Direktor Rafa­
Iowicz 1 B., Mendel Nußbaum 1 B., Dr. Max 
Lmch 4 B., Fr. J. Schalberg-Antwerpen a. d. N. 
v. Iirn. u. Fr. Berth. Stern-Erlangen z. Erinnerung 
a. in Langenschwalbach zus. verlebte Tage 1 B., 
Salomon Reinemann 1 B. = 625.-. 

B ü c h s e n i e e r u n g e n. NatlLan Wien er 
20.-, Fr!. Friedl Ledermann 3.25. 

N a t i o n a l f o n d s. Adolf Grünstein-Ansbach 
30.-, Kar! Joel-Ansbach 30.-, Ueinr. Neuburger­
Ichenhausen an!. d. Geb. s. Tochter 20.-. 

BUSSIDIIUDOSbDUS IUr Wobnbednrl 
Münchner Möbel· u. Raumkunst Rosenatr.3(Ro•lpalbaus) 
Prel &ucängllche Ausstellune ,,Da• behagllohe Helm" 

TUchtiger 

KOCH 
oder 

KfiCHIN 
nur e r ft e 5t' r a f t 
per 1. 'llu~uft gef ud)t. 
S)ffert. md ~e~alte• 
anfprüd)en an 9teftr. 
Groospecbf, NDrnberu. . -· 

Berncksicbliot= 
bei Bed1rf die lnee· 

§renten lnEuremBI•ttel§ 

Prima 

Reuenmantelstoll 
per Meter Mk. 36.­
Muster cegeuRUcksendung 

Rolf G. LöHier, 
Oederan 1. Sa. 

JDdiscbes Landbeim / Wollratshausen 
(lsartal) 1 Stunde Bahnfahrt von München 

Sbt~Uifd}tr O:r~olu•g•aufent~alt für .IV!nbtr in fd)ulpflldjtlgtm 
~lter. / ,S)mlldje gef<flü!llt Cagt Im bat~trifd)en ~lpenoodanb. 
'l\radjltloUtr 'l\arll. / <aabegdegtn~tit. / 6treng rltutUe, gutt 
unb rdd}Udje <aerpfltgung. / Cuftige 31mmer. I 'l\äbagogifdjt 
Ceitung. / n&mvad)ung bu ,SJtim• burd} ~inber,6pealalarat. 

Das ganze Jahr geöHnet. 
'l\rofpekt unb ~nmtlbeformulart burdj blt <aorftanbfdjaft 

\!Jlilndjtn, 9tidjarb 'lllagntrftraflt 16 

ABSOLVENTIN 
der Riemerschmid· Handelsschule mit 
guter Schrift und rascher Auffassungsgabe 
SUCHT PER SOFORT STELLE 
Samstag frei. f Gef:illige Offerten unter 
Nr. 1737 an die Expedition dieses Blattes 

Tüchtige 

~!tt-:~~!r:e.i!!,!b!! 
sofort gesucht I 

.st'enntniffe in ~ud)~altung erwünfd)t. ~efällige üff. 
an ~. S'ränkd, 'IDoUgefdjäft, ~ünd)en 5, ~rieffad). 

~=o=o=o=oMMs:RiEi..IERo=o=o, 

~ für feinste Damen- und Herrenkleidung § 
tJ L E 0 G U T M R N N1 N ü R N B E R G ~ 
~ Moltkestrasse 4 /Telephon 56 33 i 
8 Bei Bestellungen 'Jon Zionisten zahle ich zur Verfügung der Gesinnungs· 
Q genossen~ Vergünstigung. in Höhe einer Baumspende f. d. ~ationalfonds 
~~~Oc::!::)()c::!::J()C!:::)()C:E:>OC:C:J~~()CI:)OC::Z::,CJ::)() 

~llllllllllllltllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll l llllllll l lllllllllllllllllllt: 
f, 

Feinkost·undLebensmittei·BHus 
Ja Wurstwaren / Ia Schinken 

Feinster Kakao und Tee 
Vorzügliche Weine 

und erstklassige Liköre usw. 

6EBRÜDER KRUFMßNN, MÜNCHEN 
Müllerstraße 35 / Telefon No. 22075 

<illlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll l llllllllllllllllllllllllllllllllllll l lllllllllllllllllllll~ 

Koatllm-Btloke,.elen, PllaaiJ, 
Hohlaaum, KniJpte 

PRANZ GBUBEB, MÜNCHEN 
Burgstraße 16/111 1 Telefon 22975 

Enorm billig 
und hochfein ist mein Familientee 

"Orange Pecoe" zu Mk. 24.-
Raffee nur frisch gebrannt und 

garantiert reinschmeckend Mk. 19.50 
Salatöl Pfund Mk. 9.75 1 Haferkakao Mk, 5.60 
Flammerseife Mk. 2.25 1 Persil Mk. 3.45 

Lebensmittelhaus OSWJ\LD 
Blumenstr. 17, Ecke Theklastr. 1 Telefon 25351 

•' 
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Holländ. Zi~arron 
Ranc~tabako 

Melcbior w ennnoler 
Mnncben, Tbereslenstr. 2t 

Eleuanle DamenbOle 
Nur feinste 1\rb•itl 

Kein Laden, dah. bllllgate 
Berechnung. - Mltgebr. 
Materlai wird verwendet 
Besieht. meiner Modelle 
ohne Kaufzwang erbeten 

Emilie Rolatzny 
geprillte Direktrice 

München, Rlenzestr.lMIII 

Lebensmittelhaus Hauptbahnhof 
Ehrenbauer & Grass 

Bayerstrasse 3 I München I Telephon 53418 
im Hotel " Rheinischer Hof" 

Feinkost 1 Weine u. Liköre 1 Kalte u. warme Planen 
Stadtzustellung. Prompter Versand nach Auswärts. 

Damenmode-Salon 

Frau Leni Heppes 
München, Aventinstraße Nr. 10/11 

Apfelmus I Erstklassige Fabrikate / ln Weissblechdosen 

2-Pfd.-Dose Nlk. 4.90 u. 5.90 
10-Pfd.-Dose ••• Nlk. 30.00 

\.. ~!~!.!~J!~~~r;.M!~~,e! 
BeleuehtunK8-

Körper 
in gediegener Ausfiihruna. 

ELEKTR. KOCH- U. 
HEIZAPPARATS 

K.ABLWEIGL 
Maximiliansplatz 14 

Ich habe in 

Bad Wörisnolen ein Speisenans eröllnet 
und werde bestrebt sein~ meine werten Gäste zufrieden zu stellen. 

Um geneigten Zuspruch bittet 

Frau R 0 SR KR SR I E L S, WORISHOFEN, ZweigstraUe II 

G. ORTH, MUNCHEN 
FEINE HERRENSCHNEIDEREI 

Große Auswahl erstklassiger Stoffe 
Eleganteste Ausflihrung 

HERZOG RUDOLFSTRASSE Nr. 9 1 1.Stock 
(Nähe MaxlmlllanatraBe) Telefon ftr. 21193 

~rnff JJ.J6ottfd)aU 
1ttelier für Beleud)tungstunfl 

unll Jnnenlletorntion 
Jlllünd)rn 

fürflenflrnne nr. s 
211 38 

INSEBA.TE 
im . Jüdischen Echo" habea stets 

grossenErfolg 

Damen-u. Herren·Dute 
fassoniert 

LEOP. KßRL, Hutmacher 
lsabellastr. 13, Einu. Georvenslr. 

Spezialität: 
IPanama- u. Strohhut·Wliaohe 

Frilz OberiBnder 
Dentist 

München, Häberlstr. 1 
am Goetheplatz 

Sprechstunden von 8-6 Uh 

~er elegante S)err 
trägt 

Strassen­
und Sportanzüge 

Schlupfer 
Paletots 

Gesellschafts­
kleidung 

non 
ben 6d)neibern 

Vollmann 
& Triska 
MÜNCHEN 
Maximilianstr. 30 
Fernsprecher 21127 

Rlchard Kuhn, Marmeladefabrik 
.. Inhaber: Heb. JUNGMANN 

MUNCHEN, Frauenstr. 8, am Viktualienmarkt 
· TELEFON-RUF Nr. 24340 

Spezialität. 
Verschiedene Ia Marmeladen-, 

Obst- u. Gemüsekonserven, 
Heidelbeerwein, Ia Tee, 

Gewürze usw. 

P r o m p t e r V e r s a n d n a c h A u s w ä r t s. 

-~~~~~~~~~~~~ I Meine Spezialität!~ 
~ K ft F FE E : Pfund 19, 22 und 25 Mark i 
i TEE: Ceylon oranoe Pekko Pld. 25 Mk. ! 
~ Java Pekko Soncbonu " 22 Mk. ~ 
~ sin Versuch und Sie zählen zu m einer 1\undschaf ! 
~ MAX SAFFER, MüNCHEN . ! 
~ 8 Fraunhoferstraße 8 · ii 
-~~~~~~r62 ~~~ 
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VIKTORIA•THEATER GASTEIG·LICHTSPIELE 
tinbwunnftrajje 25 / !tdefon 55398 'lJugfingftra!ie 2 / >I:e!ef•n 41040 

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll 

GASTSTÄTTE 
NATIONAL­
THEATER ~ie junge 9Jlama 

~er 6d)ü!Jling 
bes ~obes 

~m m3ebftu~1 ber 3eit 
Dn ber ~auvtroHe Clrid} .Waifer~stte!J 
G5rofie9 bram. 3'i!mwerk in 6 ~kten 

MÜNCHEN 
6d)öne9 1!3eiprogramm Residenzstraße 12 

I S A R I A • T H E A T E R LINDWURMHOF • LICHTSPIELE 
I. Stock 

Neu eröffnet! <aalbepla§ / >I:e!efon 12 3 85 Cinbwurmltra!ie 88 / !telefon 79 23 .. 
fiUi's <f~e fiUi's <f~e Wein- u. Tee-Raum 

Mittag-u,Abendtisch 
5 Uhr-Tee 

Abend-Konzert 

6ittenbi!b in 10 ~kten 6ittenbi!b in 10 ~ten 

Wer sich gesdlmaclwoll kleiden will. der hesudl• difl 

Russfellungs- und llel'kaufs!'äume 
der Firma 

Rda/bePf Schmidf 
Kgl. ba)'er. lfoflleferant 

Mündlen, Residenzsl!'asse 6 

Feine He!'!'en-
\... und Damensdlneide!'ei nacil Mass / 

N. HEIDENREICH,MüNCHEN 
FEINE HERRENSCHNEIDEREI 
Ciabelsbergen;tr. 77/11 / Telefon 65843 

Meine Rekla111e: 
Ausae,.o,.denfllch billige P,.eiael 

E,.atklasslge A,.belt 1 
Spe zialitä t : Reithosen flir Damen und Herren 

Dampfwüe.herel 
"St. ~o8et'" 

mit modernaler Elnricbuu•c 

A. Huber, München 
Eman oel• tr. 10, Talefon 32081 
Filiale Tenaatraße 3 (Schwor­
mange Benz), Tbere•ienetr.l20 

Schl!lhiatraflc 2 
Ot.rn. aller Art IY ltsche 

Spezlallttrt: $tBrkewli$che 
l'frmd- und TrommdwtJsche 

J.Troendle 
Feinste Massanfertlgung 

sltmtllchsr Damenbekleidung 
Kostüm Fasson Mk. 19.1.­
Mäntel Fas son Mk. 150.-

Adalbertstrasse 4:5 

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll 

K. Brummer, München' 
Herzog Rudolfstrasse 6/o (an der Maximilianstr.) 
Haltestelle der Linie 12 und 4 • Telefon Nr. 21 r 49 

Spezialität: I 
El8flante Kostünre. Mäntel, Kleide,. usw. 

1········:···············:··· :······· ............... . .. 
• II ID anaerea p-often 

!I• Spezlal•llbtellungea 
; ant.rhalten wfr~eta II ..._1\pswahl ,, • 
! Gebrauchs· u. L 
; 1u vorteilhaftem Ein -

I HermannTletz I Mtlncheu 
I 
::::::::::::::::::::::::::::: 

Zahn-Praxis 

Ant.Keller 
Dr. med. Boeckel, ~~~~~::~!~~! 
l'rfanchsn, Trautenwol{stra/lss Bto (E<ke Kaulbachstrasse) 
5prechzeit : 9-12, 3-51/, Uhr, Sonntag 10·12 Uhr : Tel. 30276 u. 40777 

Schreibbüro ,ST fttHUS' 
Milnchen, Rarlsplatz24/l 

(Rontorhaus Stachua) 
Teld on 53 6 40 

Abschriften / Übersetzungen 
Vervlelfält igungen / Diktate 

Spezial ität: Typendruck 

ßumlordatr.l7 /I ,. telelon 27m 
Aut Wunacb Tolbablung"' 

l
lndl~lduelle, porsönl. Behandlung bei nen>~sen u. seelischen Leiden, 

Schwlcherustanden usw. besonders in veralteten Fl llen. 
Suggestion-Psychoanalyse-Magnetismus. 
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Was der elegant~ Herr trägt, 
flnddn Sie bei 

Latz & Leusmann 
München Perusastrasse 

feine Herrenschne/derei, Spezialabteilung 
für fein~ H~rren-Wäsche und Modearttk~l 
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Italienische 

Renaissance 
Lampenständer, Tischlampen, Truhen uaw. 
Ausnahmsweise billige Kaufgelegenheit 

G. Grapputo 
Kunstgewerbliche Ateliers 
Augustenstraße 75 Rgbd./1 / Telefon 52766. 

R. \IIASNEA 
MüNCHEN 
Fernruf 5308t 

L _ __ ---l BRIENNERSTR. 24a Eing. Auguslenslr. 

Wichtig 
fUr die Herren 

Elnkluferl 

• 
Psrmanente Auattellung 

eigener Erzeugnlaee 
Ir. Holz- und Meulng· Tlao-­

und Bodenetan•l•mpen 
rur Belauohtungekörper­

Qeaohllne 
und Kunatgewerbehl uaer 

• 
Telephon Nr. 27 6 74 

Kolonialwaren 
S chokoladen und Zuckerwaren 

Weine und Spirituosen 

SPEZIALITJlT: 

Stets frisch 
gebrannten Kaffee 

MODELLHAUS 

FICHTL&SEIDA 
MÜNCHEN, Theatinerstrasse 48 

F ernsprecher 22 9 05 

'o<-'lj!ll!l'ill!lllll'l'!!l!lll!!lll!ll!lllll!l!l!l!ll!ll!!l!!!!ll!ll!l!!!!!!llllllllliiJIIIlllll!l!l!ll!ll!l!llll!l!l!!lll!!!l!ll!llll!l!!llll!l!l!!l!l!l!ll!!!llllllli! IIIIII!III! II!II!I!I!I!!I!!I!IIIIIII!!11111111111!1!!1!!!1111!1!11!111!!!!!1!1111!!!11111!1!1

1
1'.l 

SEID~IE!Rs!~~~ok{Ha!!!!~)CHEN ~ i H.E.R R EN SCHNEID .EREl ee 

SOM M ER-ANZUGE , SCHLUPFEH , COVER COA TB I§ 
Anfertigung jedu Art Herrenkleidung e 

~fffilllllllllilllulilllullllliilllllul!lilllliiUIIIIIiiliuii!!!!Hin!liilllililnlilll!illlllllllllllllllllillild!!UiiiJIII!lli!!IIUHIIIilillil!lillllliidlllllllllllliiilllllilill!! ill ll flflßllilllluii!lllfuii!! UI!I IIu;i,,uuuuuliillliiili~ 

Verantwortlich für die Redaktion: 1\ieta Mach, München; für den. Anzeigenteil: H~ W'. Stöh1•, .•Aüll,:O\'" IL 

Draclc n~ V~<rlai J 8. Heller. lhcildrnckerei, l1<rU>i Mantrtßo , Mäachea. 
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